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Auf daS Jahr unsers Heylands JESU Christi, 1755.

Von dem Winter.
dißmsU kalte, und mit vielem stürmischen Wetter begleittete Winter,

MBMt fe nen Anfang in dcm abgewichenen 175^- Jahr/ den roten Tag
CtMmonst, Nachmittag um 8. Uhr 18 m ; Getbtgen Mittag sind die

Planeten sm Himmel gestanden, wie folget: h im «9. Grad >8- m. des s^.
^ im «. gr fc>. m deS M. c5 im:z gr. «6. m des M. im »>. gr. »s. m.
desM ^imrz.gr.f4.m.desM. Der C im 17.gr.44.m. der Dss^
im ie.gr 4«. m des«. Und endlich der V im ie.gr. 48.«. des M. Aus dieser

Cunlieiiacion ist zu fchliessenDer Chr^stmonot recht winterifch und ßüLMisch,
Der Jenner besser, hat aber such vtel Wind / Schnee und Kalte; Im Anfang deS

Horuungö gibt eö viel Regen, jedoch gegen dem Ende fchön Frühlings? Wetter.
Der Mertz nimmt einen feinen Anfang, uud rauben Ausgang.

2. Bon dem Frühling.
ZEr sonst anmuthige nnd liebliche, dißmahl aber unlußige und unbeständige

Frühling, tritt ein den 9tenMertzen, Nachmittag um Z« Ubr r m.
Selbigen Mitrag haben sich diePlaneten also befunden, wie folget: 5 im 9 «r,

,s.nz.der M. A im z8.gr.49 m.des M. <5 imsz.gr. 24. m.derÄö. S tm
»5.gr.5l.m.des Och. Der Z im »9.gr.49.m.derW Der C imis.gr. x«m.
desM. DsöKim ii.gr sS.m.des«. Undendlich dervtm 11. gr 56.M,
des M. Hieraus ist der Aprill zuvcrmutheu, meist fchön Wetter. Ber May mit,
telmößiZ; Und der Brachmonat unbeständig mit Donner, Regen und Sonenschein.

z. Bon dem Sommer.
d'ßmchl nasse und feuchte Sommer fangt sn den l«. Vrachmonat, N ich-

mittag um 8 Uhr 49. m Selbigen M'ttag sind die Planeten in folgender
Stellmg gestanden: html6.gr 0 m decW. ^ im 2O.gr. 8. m des??tz.

^ im8 gr.z6 m.dek M>. Der C im 16.gr. zs.m. desM. c5 imZ.gr. xi.m.
des M. 5 iM'.gr.s? m.deS M. Dss K itn 7. «r. 7. m. des«. Und endlich
der V im gr 7. des M. Hi?raus vermuthen wir den Heumonat worm mtt
Gonnenschew, dss Mittel und End gefährlich mit Donner, Hagel und Blitz. Der
Augf mvn t vop. Änftng viel Wasser, mitbin Sonnenschein/ und dss End unbestäns

big. Und der Herbstmonat beschließt den Sommer mit Nebel und Sonnenschein.

4. Bon dem Herbst.
M feuchten, kalten und unbeständigen Herbst / txetten wir an de« i^ten Tag

Hervßmouzt um ,0. Uhr 14. m Vormittag; Die Gsßslt der Planeten
bsstüten ßch zu Mittag also, wie folget: 1> «mi ,gr ^s.mderW. AMt

«z. gr.?i.m dts M. Der ck iM4.ge.4 .mdes W. tA9.gr.,o m.des«N.
5 im«? gr.« m der M. Der C tm gr. der^. DasK ima.Sr L« m.

des « Und endlich der im 5. gr. »c>. m. deß M. s!«s diesem Planeten. Stand



schliesst wir eine« reckt feinen Weinmonst DerWintemonatiS auch weißen«
genehm mtt Sonnenschein; Und der Chriftmonat beschließt den Herbst und Ichr
«tt Schnee, Gestöber.

Von den Finsternussen dieses lösten Jahrs.
MS begeben sich tn diesem Jahr nur drey Finsternissen, zwey sehr gress- Msichb

bare an oer Sonnen, und eine in etwas sichtbare Monds, Ftnsternuß, welche
dte erste tn diesem Jahr feyn wild; Sie fallt vor den ^ten Jenner, ihr Anfang ist
Morgens um 7. Uhr i x Mtu, daraufum 7. Uhr 24. Mtu. geht der Mond unter,
hingegen die Sonn auf, hiemit die Ftnsterruß nur 9. Minuten sichtbar, darnsch
dös Mittel um 8. Uhr Z7. m., uud das End um 9 Uhr 59. m./ ist also die gantze
Währung 2 Stund 44 m., die Grösse 6. Zoll 2». m

DJe Zweyte ist eine unsichtbare Srnen. Finßernuß, welche sich begeben wird den
l z Vrachmonat, Nachm. um s. Ubr r. m.: Sie wird in S Sd'Ameriea, allwo

dte Spanter 4. Colonten haben, dafelbst Mittag zehleu, gäntzlich vttfinftett werde».

DJe Dritte ist miede um eme unsichtbare Sonnen - Finsternuß, welche den 8tm
ChriKmonat Nachmittag um ». Uhr 29. m vorfallen wird; Allein weil ste

auch gegen Mittag fallt, fo wird sie deßwegen bey uns richt gefthc«, ob Mar viel
Länder eine rorsie Finfternuß znerwarten haben.

Von Fruchtbarkeit und MißwachS.
AJe Güete GOttes WM sich adermablcn in einem stuchtbahren Jahrgang zei,^ gen; Lasset utZs rur auch viele Früchteder guten Mttcke,GOttund dmNM'
ken bringen, fo werden wirden Seegen GOWS desto reichlicher geniessen können.

Von Seuchen und Kranckheiten.
«n As immerdar gefchthet, usd niemahlcn aufhöret, von dem ist es vergeblich zu^ fragen, ob es geschehen werde? Wann einer fragen wollte, ob es m diesem Johr
auch werde Tag und Nscht werden Oder, ob es auch werde Sonenschetn undRegen
geben So würde man ihn fast für Wahnwitzig halten/ und ihme antworten: Man
sehe ja dieses alle Tag, und zu ollen Zeiten; Was es denn viel Fragens bedörffe. Eben
ss vergeblich wird gefraget - Ob es auch in diesem Jahr Me Kranckhetteu abgeben?
Dann w lches Jahr istftmchlen ohne Kranckheiten gewesen? Oder, wann hat
man wahrgenohmen, d ß eine odl« andere Krcnckheiten in einem Jahr gänzlich
wäre ausgebltben? Ist es nicht an einem, so ist es am anderen Ort geschehn,
dag einem hier ein Schlag oder Steck - Fluß, hier etn hitziges, dort ein kaltes
Wber, und so ferner, einem das Leben abgekürtzt hat; Und folglich ist «ar
leicht und gut zu prognotticiren, wie es mit deneu Kxanckbette« auch Jnökünff«
tt^r ercebm, und w iche m m fürnehmlich zubetörchten haben werd? Nemlich: Es
wird qehen wie bishe 0, alle IehrKranckne undSterberde wird man, wo man auch
hin kommt, zur Gnöege sinden; Und vor keiner Art der Kranckdeit solle sich der
Metisch gesichert halten

Vom Diea und Frieden.
rAJe Friedens-Jahre sind verflossen, aZles Dicket stch zu emem blutigen und Lands-verderbli-

chen Kriege an; Darum hat ei» jeder Ursach ju Kütten, daß der grosse Friedens Sürst die
Hertzen der hohe» Machten zum Frieden lencken, und uns in unserem wertheu Vatterland noch ferner

unter seinem Gnaden-Schirm bey dem Genuß geist-und klblicher.Freyheiten erhalten woll«
E Regenten-
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